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in Wreſchen bei J. Jadeſohn. 


Amtliches. 
Berlin, 8. Januar. Dem Lehrer Eckler an der königlichen Turn⸗ 
lehrer⸗Bildungsanſtalt zu Berlin ift der Charakter als Oberlehrer beis 


Kt worden. 
Poliliſche Meberſicht. 
Po ſen, 9. Januar. 

Auf der Tagesordnung der heut ſtattfindenden erſten 
Reichstags ⸗Sitzung nach den Ferien ſtehen: Inter⸗ 
Pellation der Abgg. Richter (Hagen), Rickert, betreffend die fer⸗ 
nerweite Zulaſſung der Einfuhr amerikaniſcher Fleiſchwaaren. — 
Berathung des Entwurfs eines Geſetzes, betreffend die Feſt⸗ 
ſtellung des Reichshaushalts⸗Etats für die Etatsjahre 1883/84 
und 1884/85. 

Die Vorlegung eines Geſetzentwurfs wegen des Baues 
neuer Eiſenbahnen an den Landtag wird in nächſter 
Zeit noch nicht erfolgen. 

Die mit einer gewiſſen Zuverſicht abgeleugnete Nachricht 
don Anträgen der königlich ſächſiſchen Regierung bezüglich der 
Holzzölle wird nun doch beſtätigt, und zwar wird gemeldet, 

B Sachſen nicht wie Preußen den Zoll für rohe und gebeilte 
Ölger verdreifachen, ſondern nur verdoppeln will, dagegen um⸗ 
gekehrt den für bearbeitete Hölzer nicht wie Preußen verdoppeln, 
ſondern verdreifachen oder gar vervierfachen will. Inzwiſchen 
wird, allem Vermuthen nach, der preußiſche Antrag im Bundes⸗ 
rathe unverändert durchgehen. 

Dem Vernehmen nach ſoll der Abſchluß des deutſch⸗ 
ſpaniſchen Handelsvertrags nun nicht mehr fern 
ein, obgleich vielerlei Schwierigkeiten zu überwinden waren, zum 

heil auch noch nicht überwunden ſind. Dazu ge⸗ 
hört namentlich die Frage wegen der Verzollung des Weins, 
welche gerade deshalb Schwierigkeiten bietet, weil man Frank⸗ 
reich in dieſer Beziehung nicht gern Zugeſtändniſſe machen möchte. 
Inzwiſchen dauert der Meinungsauskauſch zwiſchen beiden Re⸗ 
9 eifrig fort, und namentlich entwickelt die ſpaniſche Ge⸗ 
andſchaft eine große Thätigkeit unter reger Unterſtützung der 
Konſulate. 

Die Handelskammer zu Batmen hat ſich in ihrer letzten 
Sitzung gegen den Erlaß eines Verbots der Einfuhr ameri⸗ 
kaniſchen Specks und Schweinefleiſches erklärt 
und beſchloſſen, in dieſem Sinne beim Bundesrath vorſtellig zu 


Die „Germ.“ konſtatirt als eine Ueberraſchung, daß die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ für die Sonntagsruhe eintritt und 
erinnert an den früher anläßlich der Interpellation des Abg. 
v. Hertling vom Reichskanzler gethanen Ausſpruch, daß der 
Arbeiter um % mehr verdienen könne, wenn er auch am Sonn⸗ 
Abe thätig ſei. „Wir wollen hoffen“, jo fügt das klerikale 
Blatt hinzu, „daß bei der Wiederkehr von Reichstagserörterungen 
über dieſe Angelegenheit der Reichskanzler und demgemäß auch 
eden Stephan ſich auf den Boden des offiziöſen Blattes 

E n.“ 

Der öſterreichiſche Botſchafter in Rom, Graf 
Ludolph, hat nach Wien berichtet, das italieniſche Ka⸗ 
binet habe ihn am 2. d. M. davon in Kenntniß geſetzt, 
daß es ſich auf Grund des Berichtes der Anklagekammer in 
Venedig und des vom Staatsrathe abgegebenen Gutachtens 
nicht in der Lage ſehe, dem Begehren nach Auslieferung 
von Levi und Parenzoni zu willfahren und daß es mit 
Rückſicht auf den von der Venediger Anklagekammer gefaßten 
Einſtellungsbeſchluß die Entlaſſung derſelben aus der Haft 
verfügt habe. Was den Fall Rag o ſa betreffe, jo werde der 
diesbezügliche Prozeß vor dem kompetenten Gerichts hofe 
in Ubine feinen weiteren Verlauf nehmen. Zugleich theilte 
das italieniſche Kabinet, unter bedauerndem Hinweiſe auf die 
augenblickliche Geſetzgebung, die ein anderes Vorgehen ſeiner⸗ 
ſeits nicht zugelaſſen habe, mit, daß es verbrecheriſchen Ans 
ſchlägen gegen fremde Staaten innerhalb des italieniſchen Staats. 
gebiets mit voller Strenge entgegenzutreten Willens jei. Levi's 
und Parenzont's Freilaſſung war ſchon telegraphiſch aus Venedig 
gemeldet; Nagoſa iſt angeklagt, mit ſchuldig zu fein an dem 
Bombenwurfe, der am 2. Auguft v. J. Trieſt in Schreck und 
Trauer ſetzte. Bekanntlich wurde in letzter Zeit die Behauptung 
aufgeſtellt der bisher zu Kraft beſtende mangelhafte Auslieferungs⸗ 

ertrag zwiſchen Oeſterreich und Italien ſei durch einen Zuſaß⸗ 
artikel erweitert worden. 

Die anti öſterreichiſchen Demonſtrationen in 
Italien werden mit einer faſt ſchon fanatischen Konſequenz fortge⸗ 
Vet. Am Sonntag Abend wurde vom „Verein für Menſchenrechte 
aufs Neue ein Verſuch gemacht, eine Büſte des gerichteten Atten⸗ 
läters Oberdank zu enthüllen. Die Regierung ließ die Verſamm⸗ 
ung unter Zuhilfenahme der Polizei auflöſen, den Präſidenten 
und andere Theilnehmer an derſelben, im Ganzen 25 Per ſouen, 
berbaften und die Büſte ſowie mehrere Plakate mit⸗Beſchlag be⸗ 
eden. Die Verhafteten wurden ins Gefängniß abgeführt. In 
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Aeunzigſter 


Dienſtag, 9. Januar. 


der Stadt blieb Alles ruhig, ſo fügt das Telegramm hinzu. Der 
Umſtand, daß man dies beſonders hervorhebt, charakteriſirt die 
Lage. Es frägt ſich, ob die Regierung ſtark genug ſein wird, 
die Bewegung im Zaume zu halten. 

Die im oſtrumeliſchen Milizheere dienenden 
höheren ruſſiſchen Offiziere haben beſchloſſen, ihren 
Dienſt zu quittiren und nach Rußland zurückzukehren. 
Als Motiv dieſes Entſchluſſes werden die Schwierigkeiten, die 
ſich in dem dienſtlichen Verkehre mit dem Oberkommandanten 
und mit dem Chef der autonomen Regierung ergaben, ſowie die 
geringen Sympathien bezeichnet, welche den fremden Offizieren 
Seitens der Bevölkerung entgegengebracht werden. Die Wiener 
„Preſſe“ illuſtrirt dieſe auffallende Meldung buch folgenden 
Vorfall. „Bei der Berathung des Budgets für die Miliz kam 
es in der Provinzial⸗Verſammlung zu einem ſkandalöſen Auf⸗ 
tritte. Die Budgetkommiſſion hatte die Reduktion der Gehälter der 
Miliz⸗Offiziere vorgeſchlagen und der Deputirte Naum o w, 
der dieſen Antrag vertrat, erging ſich in allerlei Ausfällen gegen 
die Miliz, welche in dem Satze gipfelten, daß ſich unter den 
Offizieren der Miliz nicht blos unberufene Politiker, ſon⸗ 
dern auch — Spione finden. Dieſe Worte riefen eine furcht⸗ 
bare Erregung hervor. General Strecker, der Kommandant 
der Miliz, verließ ſofort den Saal und erklärte, nicht früher zu⸗ 
rückzukehren, bis der Miliz für dieſe Inſulte die gebührende 
Satisfaktion geworden. Die Offiziere, die in großer Zahl auf 
der Galerie verſammelt waren, begaben ſich in corpore in das 
Foyer und drangen auf Genugthuung. Im Saale ſelbſt brach 
eine förmliche Schlägerei aus, welche den Präſidenten nö⸗ 
thigte, die Sitzung zu ſchließen. In der Zwiſchenzeit wurde 
Naumow bewogen, ſeine Aeußerung zu widerrufen und den Miliz⸗ 
Offizieren eine Art Ehrenerklärung zu geben. Das that er denn 
auch und damit legten ſich denn die Wogen der Aufregung. Der 
Antrag auf Reduktion der Offiziers ⸗ Gehälter 
wurde von der Provinzial⸗Verſammlung angenommen und 
dieſer Beſchluß mag es wohl den ruſſiſchen Offizieren nahegelegt 
haben, den Dienſt zu quittiren. 

In Spanien iſt wieder einmal eine Miniſterkriſis 
ausgebrochen. Eine Differenz zwiſchen dem Finanzminiſter Co⸗ 
macho und dem Arbeitsminiſter bildet den äußeren Anlaß der 
neueſten Kriſis. In dem Miniſterrathe, der am Sonnabend 
ſtattfand, ſchlug der Finanzminiſter vor, den Staatsſchatz zu ver⸗ 
pflichten, alle Staatswaldungen, welche einen Werth von 40 Mill. 
Peſetas repräſentiren, zu verkaufen. Der Minifter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten widerſetzte ſich energiſch dieſem Plane. Beide 
kündigten darauf ihre Demiſſion an. Das Miniſterium hielt 
dann am Sonntag Abend wieder eine Sitzung ab und beſchloß 
nach längerer Berathung über die eingetretene Kriſis, ſeine Ent⸗ 
laſſung einzureichen. Das Demiſſionsgeſuch wurde dem Könige 
vom Konſeilpräſidenten Sagaſta alsbald überbracht. Man glaubt, 
ſo beſagen die Telegramme, daß der König aufs Neue Sagaſta 
mit der Bildung des Kabinets beauftragen werde. 
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Briefe und Zeitungsberichte. 
Berlin, 8. Januar. 


— Der telegraphiſch ſignaliſirte Artikel der „Nordd. 
Ztg.“ über den T 


Ferment wohl verwenden können; leitend würde für ih 


nvaſton in Frankreich  vivalifivende Generale kaum zu 
fürchten. Heut zu Tage aber würde ein Zivilift, und auch ein jo be⸗ 
deutender Redner wie Gambetta, dem General, der entſcheidende 


Schlachten gegen Deutſchland gewönne, ohne Zweifel weichen mü 
nur die verlorenen würden auf des dend — Regierung geſchrieben 
werden, welche Frankreich einem neuen Unglück ausgeſetzt hätte. Unſer 
Nekrolog und ſeine Anerkennung Gambetta's haben dem Diktator der 
Vergangenheit, keineswegs einem Gambetta der Zukunft ge 

ließe ſich mit vollem Recht ſagen: „Nacht 90 es ſein, wo feine 
terne ſtrahlen.“ Beim bellen Tageslichte und ohne daß das Land 
über ſeine Kalamität die Kritif vergefien hätte, würde 


— ſiſche Staatsſchiff nur im ür lag Fahrwaſſer zu lenken ver⸗ 
wäre.“ 


mocht haben, und wir halten ihn für Hu 
aufgeſucht haben ae u — Präfldent geworden 

aris, 8. Januar. Das Gambetta ſche Leichen⸗ 
begängniß bildet den einzigen Gegenſtand der Beſprechung 
in den Pariſer Blättern. Die geſtern Morgen erſchienenen re⸗ 
publikaniſchen Zeitungen ſprechen ſich übereinſtimmend mit Aner⸗ 
kennung über die ernſte geſammelte und patriotiſche Haltung der 
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Volksmenge bei der Beerdigungsfeier aus und geben ſich der 
Hoffnung hin, daß aus dem Gambetta'ſchen Leichenbegängniſſe 
und den Ereigniſſen der vergangenen Woche für alle Republikaner 
und beſonders für das Parlament Entſchlüſſe der Eintracht her⸗ 
vorgehen würden und daß die Gefühle der Einigkeit, welche in 
den Trauerreden zum Ausdruck gekommen ſeien, länger dauern 
würden, als die Blumen auf dem Grade Gambetta's. Die 
royaliſtiſche Preſſe ſagt, daß die Zeremonie zu theatraliſch ge⸗ 
weſen ſei und der Aufrichtigkeit ermangelt habe. Von Seiten 
der Organe der Intranſigenten wird behauptet, das eigentliche 
Volk ſei der Feier fern geblieben. Am Sonntag pllgerten 
Hunderttauſende hinaus nach dem Friedhofe; die Soyialiften de⸗ 
monſtrirten dagegen am Grabe Blanqui's. — In dem gam⸗ 
bettiſtiſchen „Voltaire“ iſt ein Leitartikel den „trauernden Elſaß⸗ 
Lothringern“ gewidmet: 

„Gambetta iſt nicht mehr, aber diejenigen, welche jetzt Herren in 
Elſaß⸗Lothringen find, mögen ja nicht etwa glauben, daß jegt Alles 
gewonnen iſt! Hinter dem hellklingenden Namen, der in das Buch aller 
großmüthigen Schlachten eingetragen ift, ſteht die Menge der hingeben⸗ 
den Beſcheidenen, derer, die ſich erinnern und hoffen, ohne das Glück 
und die Ehre zu haben, daß ihre Wünſche ſich in Thaten verwandeln. 
Nein, die Vogeſen dürfen unſern Namen nicht verlernen! Nein, das 
Unglüd, das uns trifft, darf Euch weder das Vertrauen noch die An⸗ 
hänglichkeit rauben! Die Reihen werden ſich vielleicht an irgend einem 
fernen Tage wieder dichter ſchließen, und dann werdet Ihr ſehen, wie 
Bein en, denen dann die Erfüllung einer Pflicht obliegt, das große 
Beiſpiel der Aufopferung und des Patriotismus beherzigt haben. Und 
an jenem Tage wird er wieder groß ſein, er, der uns durch ſein An⸗ 
denken begeiſtert und heute, in die Falten der Trikolore gehüllt, den 
Todesſchlaf ſchläft!“ 

Es beginnen nunmehr die einzelnen politiſchen 
Programme vorzutreten. In Lyon legte geſtern An⸗ 
drieux, einer jener republikaniſchen Fraktionsführer, deren 
Wichtigkeit der Tod Gambetta's vergrößert, Rechenſchafts⸗Bericht 
vor ſeinen Wählern ab. Er ſprach ſich über die Fortſetzung der 
Kirchenverfolgung aus und meinte, eine radikale Politik ſei ge⸗ 
fährlich, ſie werde die Reaktion herbeiführen. Er ſprach auch 
von ſeiner feindlichen Haltung gegen Gambetta, von dem man 
die Herbeiführung eines äußeren Krieges fürchten konnte. Das 
Schlußwort, worin ſich der Redner nochmals ausdrücklich gegen 
die Radikalen erklärte, wurde mit Ziſchen und Beifall aufge⸗ 
nommen. 


0 

manche ſchlafloſe Nächte bereiteten. Eine eigentliche Erkrankung des 
och abfolut aussufchteten, 

ch die vorgenommenen Unterſuchungen 


€ . 
' . 0 ndung der 
Nieren (Bright'ſche Krankheit) bedingt war. Der Verlauf der ganzen 
Krankheit war jedoch ein ungemein ſchleichender und ſtörte Gambetta 
mit Ausnahme des zuweilen auftretenden Herzklopfens in ſeinem ſub⸗ 
jektiven Befinden faſt gar nicht. Heilung der Wunde ſei unter 
antiſeptiſcher Behandlung trefflich von Statten gegangen. Die Kom⸗ 
plifationen hätten beſtanden in porerſt bochgradiger Verſtopfung, fpäter 
arnverbaltung als Folge der Bright'ſchen Nierenerkrankung, ſchließlich 
arn vergiftung des Blutes. 


4. Januar. Das Auftreten der „Heilsarmee“ jener 
bekannten engliſchen Pietiſtenſekte in Genf wird von der „N. Jur. Jia. 
wie folgt ie, „Für die neuerungsſüchtigen und — igen 
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mit dem größten Eifer gelungen, gebetet und gepredigt. Die Mars 
ſchallin, die jedenfalls nicht die letzte Rolle ſpielt, iſt eine ungewöhnlich 
große, ſchlanke Dame. Sie hat eine Ae ee welche auf den 
erſten Blick . Sie ſpricht und ſingt gleich gut. Das Beten, 
wobei Alles auf die Knie fällt, iſt unnatürlich. Die Betenden lieben 
es, auf ihrem Körper durch allerlei Bewegungen und Geberden den 
Schein einer heftigen inneren Erregung iu verbreiten. Indeß einer laut 
betet, pflegen die übrigen leiſe zu murmeln und von Zeit zu Zeit Amen 
u rufen. Es iſt da viel vom Satan und Himmel, vom verlorenen 

ünder und dem geretteten Schaf die Rede. Die Miſſtonäre benehmen 
10 genau ſo, als ob ſie es mit einer verſtockten Heidenwelt zu thun 

ätten. Das Singen und beten und Haranguiren trägt ſeine Früchte. 
Wohl ein paar Dutzend Perſonen fielen geſtern ſchluchzend vor den 
Offizieren nieder, unter den jo Bekehrten ſah man etliche blutjunge, 
hübſche Mädchengeſichter. Es war 11 Uhr, als ſich die Verſammlung 
auflöſte. Jene Muheſtörer hatten bis dahin gewartet, um die Haupt⸗ 
leute der Heilsarmee nicht blos mit einem fürchterlichen Geſchrei zu 
empfangen, ſondern ſie auch ſo nach Hauſe zu begleiten. Kein Genfer 
Poltziſt hinderte fie. Bei den hieſigen gläubigen Separatiſten findet die 
Armee offenkundige Sympathie, während ſich die übrigen Genfer ihr 
gegenüber entweder feindſelig oder gleichgiltig verhalten. Ohne Zweifel 


wird die Sache noch zu heftigen Exzeſſen Anlaß geben.“ 
Petersburg, 6. Jan. „Pet. Z.“ Ueber den jüngſt drohenden Krieg 
Rußlands mit China brachte die Preſſe ſeinerzeit bekanntlich 
keinerlei Nachrichten. Wie unvorbereitet wir aber auf eine ſolche Even⸗ 
tualität waren, geht aus folgender Mittheilung der „Oeſtlichen Rund⸗ 
ſchau“ hervor: Vor zwei Jahren etwa verlangte der Stab der trans⸗ 
baikaliſchen Truppen zum Erſatz der unzweckmäßigen alten Gewehre mit 
Hahnſchlöſſern Berdangewehre aus Petersburg und ließ die alten, ohne 
die neuen zu erwarten, verkaufen. Das geſchah. Unterdeſſen fing man 
an, von einem bevorſtehenden Kriege mit China zu ſprechen, von Rü⸗ 
ſtungen der Chineſen und unſerer Truppen (am Amur), — aus Peters⸗ 
burg aber kamen und kamen die erwarteten Gewehre nicht an. Endlich, 
nach langem Warten langten aus dem Turkeſtaniſchen tauſend untaug⸗ 
liche Flinten Klark'ſchen Syſtems an, die jedoch nicht angenommen 
wurden, weil ſie nicht zu verwenden waren. Der Stab iſt in Ver⸗ 
zweiflung. Es wird nach Petersburg telegraphirt und gebeten, man 
möge Berdangewehre ſchicken, da die empfangenen Flinten nicht zu ge⸗ 
brauchen find. Es werden Berdangewehre über Wladiwoſtok geſandt; 
im erſten Sommer gelangten ſie nur bis Wladiwoſtok, von dort konnten 
fie nicht gleich weiter transportirt werden und erſt nach 14 Jahren 
wurden ſie, dazu in beſchädigtem Zuſtande, im Transbaikalgebiet 
empfangen! Es fragt ſich nun, was hätten unſere transbaikaliſchen 
Koſaken thun können, wenn die Mongolen, mit Bogen und Pfeilen 
bewaffnet, und oft nicht nur mit Luntengewehren, ſondern auch mit 
Magazingewehren ausgerüftet in das Transbaikalgebiet eingedrungen 
wären? Womit hätten fie ſich vertheidigen, geſchweige denn angreifen 
können? Es gab aber eine Zeit, wo die Mongolen auf dem Sprunge 
waren, in das Transbaikalgebiet einzufallen. Unter ſolchen Verhält⸗ 
niſſen und bei einer derartigen Kriegsbereitſchaft der ruſſiſchen Truppen 
hätten die Mongolen das Transbaikalgebiet total verwüſten können! 
Die Truppen in Transbaikalien wußten das und in den Grenzpoſten 
herrſchte damals eine furchtbare Panik.“ 
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Locales und Provinzielles 
Poſen, den 9. Januar 
d. Von der „Gazeta Pozu.“, der neuen polniſchen 
deutſch⸗konſervativer Tendenz, iſt am 5. d. M. die erſte Nummer ex: 
chienen. Als verantwortlicher Redakteur iſt ein Setzer der Merzbach⸗ 
chen Druckerei, in welcher das Blatt erſcheint, unterzeichnet; derſelbe 
führt den Namen Trzebiäski. Wie der „Orendownik“ mittheilt, 
iſt das Blatt in der ganzen Stadt, vornemlich in den Häuſern polni⸗ 
ſcher Handwerker auch vermögenderer Gewerbtreibender verbreitet 
worden, ebenſo wohl überall in der Provinz. Es erſcheint in kleinem 
otmate dreimal wöchentlich und koſtet vierteljährlich nur 50 Pf. Nach 
Seretbeifung des „Goniec Wielk.“ iſt die neue Zeitung in ihrem uns 
ſcheinbaren Aeußeren dem bekannten Aufrufe des famoſen Kajetan 
Ludomils ki, welcher bekanntlich zur Zeit der letzten Wahlen unter den Bauern 
in den Kreiſen Poſen und Obornik verbreitet wurde, ähnlich. Der 
„Kuryer Poznanski“ vergleicht das Blatt mit dem Königsberger 
„Przyſaciel ludu“ (Volksfreunde), welcher eine Zeit lang für 
die Maſuren herausgegeben wurde, und eine preußiſch⸗patriotiſche 
Tendenz hatte, und meint: zum Glück ſeien die polniſchen Bauern in 
der Provinz Poſen keine Maſuren. Der „Dziennik Pozn.“ erinnert 
daran, daß ſchon im Jahre 1850 der Verſuch gemacht wurde, auf die 
polniſchen Bauern im preußiſch⸗patriotiſchen Sinne einzuwirken, und 
war durch den damals erſcheinenden „Przyjaciel chlopow“ (Bauern⸗ 
eund); auch die „Poſener Landwehrzeitung“, welche in deutſcher und 
polniſcher Sprache zugleich erſcheint, ſei bemüht, auf den kleinen Mann 
in dieſem Sinne einzuwirken; doch jet wahrſcheinlich die von derſelben 
ausgeübte Propaganda in den Augen der Adminiſtrativbehörden nicht 
erfolgreich genug PEN Wie die polniſchen Zeitungen ferner mit 
theilen, iſt die erſte Nummer des neuen Blattes nicht ohne eine gewiſſe 
ſchlaue Geſchicklichkeit abgefaßt; die Sprache ſei, wenn auch nicht ganz 
fehlerfrei, jo doch wenigſtens erträglich, und zeige, daß ſich Polen von 
Geburt und Sprache gefunden haben, welche zu dieſem Werke die 
Hand mit angelegt haben. Mit Vorſicht werde jede Polemik gegen 
unverbeſſerliche polniſche Agitatoren“, vermieden. Der Leit⸗ 
rtikel in der erſten Nummer unterſtütze die wirthſchaftlichen Reformen 
des Reichskanzlers und weiſe auf die Vortheile hin, welche für die 
Bauern und Arbeiter ſich daraus ergeben werden, wenn erſt die Klaſſen⸗ 
fleuer in den vier unterſten Stufen aufgehoben und die Arbeitsblicher 
eingeführt werden. In den weiteren politiſchen Nachrichten wird dann 
in Betr. Gambettas bedauert, daß er ein heftiger Gegner der deutſchen 
Heere und der katholiſchen Kirche geweſen fei; in Betr. der Unter 
handlungen zwiſchen Staat und römiſcher Kurie wird die Hoffnung 
ausgeſprochen, daß die Unterthanen Sr. Maieftät in Kurzem den er⸗ 
ſehnten religiöſen Frieden ſehen werden ꝛc. Der „Dziennik Pozn.“ 
weiſt zum Schluß ſeiner Betrachtung darauf hin: daß das Faktum der 
Hergusgabe eines Regierungsorgans in polniſcher Sprache beweiſe, daß 
die Regierung das Bedürfniß anerkenne, ſich dieſer Sprache zu bedienen, 
ſobald es ſich um ihr Intereſſe handelt und es ihr darum geht, daß 
das polniſche Volk ihre Ziele und Beſtrebungen verſtehe; warum er⸗ 
kenne ſie nun dies Bedürfniß nicht auch im Intereſſe dieſes Volkes 
an? warum nehme fie ihm das Recht, ſich feiner eigenen Sprache in 
Gerichtsbarkeit, Adminiſtration und Schule zu bedienen? 

Zum Petroleumhandel. Zuſolge kaiſerlicher Verordnung 
vom 1. d. M. darf bekanntlich jetzt nur noch Petroleum in den Handel 
gebracht werden, nachdem vermittels des Abel ſchen Petroleumprobers 
die Entzündbarkeit deſſelben zuvor fontrollirt worden iſt. Einen ſolchen 
Apparat hat kürzlich auch die hieſige landwirthſchaftliche Verſuchsſtation 
in ihrem Laboratorium aufgeſtellt und erbietet fich zur Ausführung der⸗ 
artiger Unterſuchungen. 

V., Zur An Reken Dem landwirthſchaſtlichen Provinzialverein 
für Poſen iſt ein Reſtript des Miniſters für Landwirthſchaft, Domänen 
und Forſten zugegangen, wonach bei Gelegenheit der Viehzählung am 
10. d. R. unter Zuziehung der landwirthſchaftlichen Zweig vereine gleich⸗ 


eitig eine Ermittelung des Gewichts und des Werthes der gezählten 
Thiere vorgenommen werden ſoll. 


eitung mit 


Aus dem Gerichtsſaat. 

* Die bekannte Privatklage des Premierlieulenant der Land⸗ 
wehr und Redakteurs Liebermann von Sonnenberg gegen 
die Redakteure der „Volks⸗Ztg, W. Berghauſen, der „Berl. Pr.“ 
Baecker, des „B. B.⸗Cour.“ K la ußner, der „Bof. Itg.“ Fr. 
Stephany und des „Kl. Journ.“ Dr. Zehlicke gelangte heute 
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abermals vor dem hieſigen Schöffengericht, Abth. 99 (Vorſitzender 
Amtsgerichtsrath Lien zur Verhandlung. Von den * Se ift 
nur Herr Stephan perſönlich anweſend, die übrigen Angeklagten 
werden von den Rechtsanwälten Juſtizrath Dr. Horwitz, 
Mundel, Dr. Sello und Grabower, der perſönlich anweſende 
Privatkläger durch den Rechtsanwalt Thelen vertreten. Es han⸗ 
delt ſich um einen in der Abendnummer der „Voſſiſchen Zeitung“ 
vom 10. Dezember 1881 veröffentlichten Artikel, der von den übrigen 
Blättern übernommen wurde. Es iſt darin dem Privatkläger zum 
Vorwurf gemacht, daß er von den Abonnentengeldern aus der ihm 
vom „C. C. C. etablirten Zeitungsſpedition Beträge nicht an die 
Zeitungsſpeditionen abgeliefert habe, dagegen, nachdem er vorher 
ſeinen Kommis v. 3. wegen Unterſchlagung denunzirte und nachdem 
er ſich vorher fein Gehalt hatte auszahlen laſſen, nach Braſilien aus⸗ 
gewandert ſei. Zum Schluß ift noch angeführt. daß der Herr Reichs⸗ 
tagskandidat ſeiner Kaſſirung aus der Offtzierscharge wegen im Umlauf 
befindlicher nicht eingelöſter Ehrenſcheine entgegenzuſehen habe. Die 
übrigen Zeitungen, deren Redakteure 3 find, haben den 
Eingang des Artikels theilweiſe verändert. Der erſte Audienztermin 
war bekanntlich aufgeboben worden, weil bezüglich der behaupteten 
Nichleinlöſung von Ehrenſcheinen zwiſchen den Darſtellungen des Pri⸗ 
vatklägers und der Angeklagten große Differenzen obwalteten, die nun 
durch Vorladung mehrerer Herren des C. C. C., mehrere ehemalige 
Kameraden des Privatklägers und die Privatakten eines bee 
gegen Herrn v. L. aufgeklärt werden ſollen. — Juſtizrat u 
ſtellt feft, daß die „Von. Ztg.“ bald nach jenem Artikel eine Erklärung 
gebracht, wonach fie zugab, daß fie das Opfer eines noch aufzullären⸗ 
den Mißverſtändniſſes geworden ſei. — Ferner erklärt Dr. Horwitz, 
daß er auf Grund eines von dem Privatkläger anerkannten Plakats, 
welches ſich gegen jenen Artikel der „Voſſ. Ztg.“ wandte, die Wider⸗ 
klage erhebe und überreichte ferner das Stenogramm einer von dem 
Privatkläger in Breslau gehaltenen Rede, auf welche der Letztere aber 
jede Auskunft verweigerte. — Die Beweiserhebung beginnt mit der 
Verleſung der Ausſage des kommiſſariſch vernommenen Dr. Bernhard 
Förſter, der in ſeinem jetzigen Aufenthaltsort Naumburg a. d. S. ver⸗ 
nommen worden iſt, weil er am 2. Februar Deutſchland zu verlaſſen 

edenke. Herr Dr. Förſter us BSH t, 

i 


1 daß auf Anregung eines 
errn v. Zitzewitz das C. C. C. 


Ä e Summe von 1000 Mark ber 
gegeben habe zur Ctablirung der beregten 3 
babe von ei habe 150 Mark unterſchlagen, Dr. Förſter 
abe ihn deshalb im Zivilwege verklagt und der Verklagte jei auch 
zur Zahlung verurtheilt worden; die Staatsanwaltſchaft ſei mit 
der Sache nie befaßt worden. Herr v. Liebermann habe von 
dem Unternehmen keinen Vortheil gehabt, das C. C. C. habe auch nie 
die Abſicht gehabt, dem Privatkläger eine Exiſtenz zu gründen Mangels 
Kundſchaft ſei die Spedition ſpäter aufgelöſt worden. Die Abſicht, nach 
Braſilien auszuwandern, habe bei Herrn von Liebermann nie 4 5 
waltet, die bezügliche Nachricht müſſe vielmehr auf einem Irrthum be⸗ 
ruhen, da Herr von Liebermann eines Abends in einer Kneipe ſcherzhaft 
die Aeußerung machte: „er werde nach Brafilien auswandern;“ er habe 
ie im Reiſeanzuge befunden und feine Freunde hätten ihn nach dem 
Bahnhofe begleitet, ſo ſei das Ziel ſeiner Reiſe Köln geweſen. — Der 
erſte perſönlich vernommene Zeuge iſt Herr Prediger Hapke. — Pred. 
apke: Soll ich vereidigt werden? — Präf.:, Jawohl! — Pred. 
apke: Ich kann einen Eid nur leiſten, wenn ich die Verſicherung 
erhalte, daß die Perſon, vor welcher ich den Eid ablege, chriſtlicher 
Konfeſſion iſt. — Präſ.: Ich habe keine Veranlaſſung, Ihnen eine 
derartige Erklärung abzugeben. Ich bin hier 
Geſetzes und habe mich auf Weiteres nicht einzulaſſen. Sie ſind als 
Zeuge vorgeladen worden und wenn auf Ihr Zeugniß nicht verzichtet 
wird, ſind Sie gezwungen, da geſetzliche Gründe gegen Ihre Ver⸗ 
eidigung nicht vorliegen, den Eid zu leiſten, widrigenfalls Ihnen die 
Seen vorgeſchriebenen Zwangsmaßregeln droben. Sind Sie nun 
ereit den Eid zu leiſten? — Pied. Hapke: Ich kann nur wieder 
holen, daß ich den Eid nur anlegen kann, wenn ich die Verſicherung erhalte, 
daß ich einem Chriſten gegenüberſtehe.— Präſ.: Und ich wiederhole, daß ich 
keine Veranlaſſung habe, nach dieſer Richtung hin Erklärungen abzu⸗ 
geben. Wollen Sie ſich die Sache noch etwas überlegen? — Pred. 
Hapke: Ja, dann bitte ich um einige Minuten Bedenkzeit. 8 
den Saal.) — Inzwiſchen wird der nächſte Zeuge Maior a. D. Blume 
vernommen. Herr v. Liebermann follte vom C. C. C als Kandidat 
aufgeſtellt werden; da es aber bekannt war, daß er Schulden habe, 
wollte man von ſeiner Kandidatur doch abſehen. Es wurden ihm von 
einem Herrn Mittel zur Dispoſition geſtellt, um jede Summe zu decken, 
und als er ſpäter wirklich als Kandidat aufgeſtellt wurde, verſſcherte er, 
daß er keine Schulden mehr habe. Nachher ſtellte es ſich heraus, daß 
doch noch welche 9 ſeien, und ich erhielt den Auftrag, die Sache 
zu regeln. Es war bekannt geworden, daß beim Rechtsanwalt Wegner 
noch mehrere ungedeckte Schuldſcheine liegen ſollten. Ich fand bei dem⸗ 
ſelben aber nur einen Ehrenſchein aus dem Jahre 1873, der keine Be⸗ 
deutung mehr haben konnte, da der dazu gehörige Wechſel fehlte, ferner 
war noch ein Ehrenſchein aus dem Jahre 1874 vorhanden und ein 
Wechſel aus dem Jahre 1875 über 2275 M., ausgeſtellt von Herrn Leh⸗ 
feld, acceptirt von Herrn v. Liebermann und vorgefunden in dem Nach⸗ 
laß des Hauptmanns v. Wilberg. Herr v. Liebermann behauptete poſitiv, 
daß dieſer Wechſel längſt bezahlt ſei und meinte, daß er ſich lieber eine 
Kugel durch den Kopf ſchießen würde, ehe er denſelben den Wucherern noch 
einmal bezahlte. Infolge deſſen unterblieb die Bezahlung. — Privats 
Kläger v. Liebermann: Ich bitte, den Zeugen zu befragen, ob das 
C. C. C. für mich Schulden bezahlt hat? — Zeuge: Nein. Meines 
Wiſſens geſchah dies durch einen Herrn, der fich dazu erboten. — Juſtiz⸗ 
rath Horwitz: Dann bitte ich den Zeugen zu befragen, ob dieſer 
err Mitglied des C. C. C. geweſen. — Gegen dieſe Frage proteſtiren 
echtsanwalt Thelen und der Privatkläger ſelbſt, welch Letzterer 
meint, daß es doch gleichgiltig ſein könne, welcher Privatmann ſeine 
Schulden bezahlt habe. — Die Frage wird auf Antrag des Rechts⸗ 
anwalt Grabower aber doch geftent und der Zeuge erklärt, daß 
allerdings jener Herr dem C. C. C. angehört habe. — Nunmehr betritt 
Prediger Fr mit einem beſchriebenen Bogen Papier wieder den 
Saal. — Präſident: Haben Sie ſich nun befonnen, Herr Prediger? 
— Zeuge: Ich will Zeugniß ablegen und den Eid leiſten, ſobald mir 
verſichert wird, daß dies vor einem Chriſten geſchieht. — Präſi⸗ 
dent: Sie weigern ſich alſo, jo weit ich Sie verſtehe, vor einem Juden 
den Eid zu leiſten und verlangen von dem Vorſitzenden die Erklärung, 
daß er ein Chriſt ſei. Ich habe Ihnen eine ſolche Eiklärung 
nicht abzugeben, denn es handelt ſich hier nur darum, ob geſetzliche 
Gründe ihrer Vereidigung entgegenfteben. Ich mache Sie auf den $ 69 der 
St.⸗P.⸗O. aufmerkſam, welcher beſtimmt: „Wird das Zeugniß oder die 
Eidesleiſtung ohne geſetzlichen Grund verweigert, jo ift der Zeuge in die durch 
die Weigerung verurſachten Koſten ſowie zu einer Geldſtrafe bis zu 300 
Mark, und für den Fall der Nichtbetreibung zur Strafe der Haft bis 
zu 6 Wochen zu verurtheilen. Auch kann zur Erzwingung des Zeug⸗ 
miſſes die Haft bis zu 6 Monaten angeordnet werden.“ — Prediger 
gapie (verlieſt nun feine Erklärung): Ich weigere mich nicht der 
zernehmung als Zeuge, bin auch bereit, den Eid zu leiſten, ſobald mir 
die Verſicherung gegeben wird, daß der Eidesabnehmer ein Chriſt iſt. 
— Präſident: Dann wird der — berathen. — Nach 
kurzer Berathung publizirt der Präſident den Beſchluß des Gerichts⸗ 
hoſes dahin: „Gegen den Zeugen wird, da derſelbe die Eidesleiſtung 
ohne geſetzlichen Grund verweigert, eine Strafe von 300 M. Geldbuße 
event. 30 Tage Haft ſeſtgeſetzt. Mit Rückſicht auf den 
demonſtrativen Charakter der Weigerung hat der Gerichts⸗ 
hof das höchſte Strafmaß 8 — Rechtsanwalt 
Munckel: Ich beantrage nunmehr den Termin zu vertagen, dem 
Prediger Hapke die Koſten aufzuerlegen und einen anderen Tei min erſt 
anzuberaumen, nachdem die gelehlichen Zwangsmittel gegen den Pred. 
ap ke inkl. fl d. bis zu 6 Monaten erſchöpft ſein werden. Der 
erichtshof beſchließt dieſem Antrage gemäß die 3 und 
die Belaſtung des Prediger Hapke mit den Koſte n. (Nat. Z.) 


ier nur der Vertreter des 


Staats⸗ und Polkswirlhſchafl. 


Wien, 8, Iamuon. Ausweis der Öfterreichifchsungarifchen Banl 


vom 7. Januar. 


auf 366,300,000 Abn. 000 Fl. 
Metallſchatz in Silber 2200 


114,300,000 Abn. 200,000 „ 


o. in Gold 79,200,000 unverändert 
Gold zahlb. Wechſel 5 96,000 unverändert 
ortefeuille e 155,900,000 Abn. 6,800,000 „ 
Bombaid: dd 31.700, 000 Abn. 800,000 „ 
Hypotheken⸗Darlehne 89,900,000 Abn. 200,000 „ 

Pfandbriefe in Umlauf 82,700,000 unverändert 


) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 31. Dezember. 


Vermiſchtes. 


* Mit der 41. Stangen ' ſchen Geſellſchaftsreiſe nach den 
Orient, welche am 9. d. M. angetreten worden iſt, wurde der Cyelus 
der Stangen'ſchen Reiſe⸗Unternehmungen nach dem Pharaonen⸗ 
lande wieder eröffnet. Die Reiſegeſellſchaft wird von Ernfl 
Stangen, der im vorigen Jahre eine große fünfmonatliche Reiſe 
nach dem Orient ausgeführt hat, begleitet. Zum Anſchluß an dieſe 
Reiſe wird am 31. Januar noch eine zweite Reiſegeſellſchaft Deutſch⸗ 
land verlaſſen. Für alle ferneren im Februar, März und April cr. noch 
abgehenden Reiſen nach dem Orient. Italien, Spanien u. ſ. w. find 
vom Carl Stangen'ſchen Reiſe bureau, Berlin, Markgrafenſtraße 43, die 
Fahrpläne bereits feſtgeſtellt. 8 

* Ein Thron geſtohlen. König Johannes von Abeſſynien bes 
findet ſich jetzt in großer Verlegenheit, da eines feiner wichtigſten 
Königs⸗Embleme, der Thron, Räubern in die Hände gefallen iſt. König 
Johannes entſchloß ſich vor Kurzem, ſich einen funkelnagelneuen Toron 
anzuſchaffen, und wurde dieſes Möbel in Aden angefertigt. Vor 
Kurzem wurde nun der Thron, der 25,000 Therefienthaler geloſtet hat, 
fertig geſtellt und mit einer Karawane nach Adua expedirt. Einige 
Stunden vor dieſer Stadt wurde die Karawane jedoch von Räudern 
überfallen und ausgeplündert. Mit dem Throne ſielen den Banditen 
auch 600, Stück Dekorationen vom aheſſyniſchen Orden „Cbatam 
Suleiman“ (Salomo's Siegel), die der König ebenfalls in Aden hatte 
anfertigen laſſen, in die Hände 

„Den Schiufakt 
Petersb. Ztg.“ aus Irkutsk. Eine amerikaniſche Expedition war be’ 
kanntlich unter Lieutenant Haber abgeſandt worden, um die ſterblichen 
Ueberreſte des Kapitäns Delong, des Korreſpondenten des Newy 
A Collins, und der anderen neun Mann von der verunglückten 

annſchaft der „Jeanette“, welche bekanntlich den Hungertod an der 
Lenamündung erlitten haben, an e e machen und nach Newyork 
zu befördern. Dieſe iſt nun mit den Leichen bereits in Irkutsk einge⸗ 
troffen, von wo aus Lieutenant Haber die Zuſendung von Särgen ge 
fordert hat, welche eben in Orenburg angekommen ſind. Die Route, 
welche jetzt dem Trauerzuge bevorſteht, wird ganz von Rußlands Re“ 
gierung abhängen. Falls der Transport der Leichen durch Petersbur 
öder Odeſſa nicht geſtattet werden ſollte, werden dieſelben oſtwärts na 
dem Amur befördert werden. 
Zur Reinigung der Zimmerluft. Reine Luft iſt dem menſch“ 
lichen Körper das unentbehrlichſte Nahrungsmittel. Zumeiſt ift gerade 
die Luft der menſchlichen Wohnungen, beſonders auch die von Kranken- 
e in hohem Grade verunreinigt. „Man bedenke, ſchreibt Petten 
ofer, Profeſſor der Hygieine in München, in der Zeitſchrift „Der Pion⸗ 
nier“, daß jedes Möbel, jedes Kleidungsſtück in unſeren Zimmern eine 
Quelle und ein Reſervoir ſchlechter Luft bildet, indem es einestheils 
schlechte Luft producirt und in ſich verdichtet, anderntheils die freie 
Luftzirkulation behindert.“ Die Ventilation, welche ſo ziemlich gleich⸗ 


bedeutend mit Zugluft iſt, hebt den Uebelſtand allein nicht auf u 
läßt ſich auch nicht überall anwen Ein aus ini 
0 welches die derſelben bei en ae 


ezeichn igungs⸗ 

mittel der Luft, emiſchten miasmati 
Krankheitskeime beſonders ſolche anſteckender Krantbeiten, wie . — 
Diphtheritis, Scharlach u a. m. zerſtört, iſt das von Proſeſſor Dr. 
Schönlein entdeckte Ozon (aktiver Sauerſtoff). Als ein vortreffliches 

leichzeitig wohlriechendes Mittel zur Ozoniſirung und Reinigung der 

immerluft wird von einer großen Anzahl mediziniſcher Autoritäten 

potheker Radlauer's Coniferen⸗Geiſt aus der Ro⸗ 
then Apotheke in Poſen anerkannt und empfohlen. Dr. 
Reklam, Profeſſor der Hygieine an der Univerſität Leipzig, ſchreibt 
darüber in der „Geſundheit“, Zeitſchrift für öffentliche und private 
Hygieine. Der Coniferen⸗Geiſt von Apotheker S. Rap: 
lauer aus der Rothen Apotheke in Poſen, ein ſorgfältig aus 
den jungen Sproſſen der Fichten bereitetes Deſtil⸗ 
lat, zeichnet ſich vor zahlreichen von mir unterſuchten ähnlichen 
Präparaten durch Wirkſamkeit und Wohlgeruch aus. Durch 
einen Zerſtäuber in der Luft verbreitet, reinigt er für eine gewiſſe Zeit⸗ 
dauer die Zimmerluft und parfllairt dieſe angenehm“ — Auch nur 
auf den Fußboden geſprengt, theilt derſelbe der Zimmerluft den er⸗ 
friſchenden angenebuen und belebenden Waldgeruch mit, deſſen große 

ne auf die Athmungsorgane und die Nerven be 
annt find. 


Hochwaſſer. 

Karlsruhe, 8. Januar. Der Großherzog und die Groß⸗ 
herzogin beſuchten heute den von der Ueberſchwemmung heim⸗ 
geſuchten Ort Leopoldshafen. 

Mainz, 8. Januar. Der Rhein iſt hier ſeit geſtern Vor⸗ 
mittag von 5,40 auf 5,04 gefallen. — Die Bahnızüge nach 
Bingen, Frankfurt und Darmſtadt verkehren wieder fahrplan⸗ 
mäßig. Die Strecke von hier nach Worms iſt dagegen noch 
unterbrochen. 

Darmſtadt, 8. Januar. Die Staatsregierung hat in 
einer Vorlage an die Stände die Bewilligung eines durch An⸗ 
leihen zu beſchaffenden Betrags von 500,000 M. zur Hebung 
des durch die Ueberſchwemmung verurſachten Nothſtandes bean⸗ 
tragt. Die Beſchaffung vorläufiger Unterkunftsräume, ins beſon⸗ 
dere von Baracken, die künſtliche Beförderung der Entleerung 
der überſchwemmten Gebiete von Waſſer, die Wiederherſtellung 
der zerſtörten Häuſer und event. der Erſatz des verloren gegan⸗ 
genen Viehes, Futters und der Früchte werden als Zweck der 
Verwendung der geforderten Summe bezeichnet. 

Köln, 8. Januar. Der Rheinpegel iſt feit geſtern Vor: 
mittag hier von 824 auf 775, in Koblenz von 735 auf 685, 
in Bingerbrück von 560 auf 530 gefallen. Wetter hell, leichter 
Froſt. Der Eiſenbahnverkehr auf der Strecke Mainz⸗Bingerbrück 
iſt wiedereröffnet. 

Ems, 8. Januar. Die Lahn iſt wieder auf den nor⸗ 
malen Waſſerſtand zurückgegangen. 4 Grad Kälte. 

Dresden, 8. Januar. Die Elbe geht ſtark mit Treibeis; 
die Perſonen ⸗ Dampfſchifffahrt hat deshalb wieder eingeſtellt 


werden müſſen. 


Jelegraphiſche Nachrichten. 
Breslau, 8. Jan. Auf der Steinkohlengrube „Mathilde“ 
der ſchleſiſchen Zinkgeſellſchaft wurde der „Breslauer Zeitung“ 


der „Jeanette“ -& edition meldet man der 


1 
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zufolge heute früh das Retterwerk, ſowie das innere des Wafler- 
Nieden a und Maſchinenſchachtes durch Feuer zerſtört. Zwei 
ächte find intakt, weshalb die Förderung in einigen Ta⸗ 

* zum größten Theil wieder aufgenommen werden kann. 

Straßburg i. E., 8. Januar. Durch kaiſerliche Ver⸗ 
ordnung wird der Landesausſchuß von Elſaß⸗Lothringen auf den 
15. d. Mis. einberufen. 

Paris, 7. Januar. Die republikaniſchen Abendblätter 
ſprechen die Hoffnung aus, daß aus dem Gambetta'ſchen Leichen⸗ 

gängniſſe und den Ereigniſſen dieſer Woche für alle Repusli- 
und beſonders für das Parlament Entſchlüſſe der Eintracht 
ervorgehen würden und daß die Gefühle der Einigkeit, welche 
den Trauerreden zum Ausdruck gekommen ſeien, länger dauern 
würden, als die Blumen auf dem Grabe Gambetta's. 

Haag, 8. Januar. In dem Geſetzentwurfe betreffend die 
Neueintheilung der Wahlbezirke wird die Bildung von 37 neuen 

ziefen und die Vermehrung der Zahl der Abgeordneten um 6 
vorgeſchlagen. 

London, 8. Januar. Der „Times“ zufolge iſt die Note 
Lord Granville's an die Mächte noch nicht überreicht, dieſelbe 
würde zunächſt der Pforte und dann gleichzeitig den anderen 
Mächten überreicht werden. 

London, 8. Januar. Nach einem bei Lloyds eingegan⸗ 
genen Telegramm aus Port Said vom 7. d. M. iſt der Dampfer 
Colombo“ im Suezkanal auf Grund gerathen und dadurch der 

rkehr gehemmt. 

Belgrad, 8. Januar. Die Skupſchtina nahm die vom 
Aultusmirtfer eingebrachte Geſetzvorlage über die Kirchenreform 
und die Gründung eines Kultus⸗ und Kirchenfonds an. 

Alexandrien, 8. Januar. Anläßlich des vor einigen 

agen vorgekommenen Zuſammenſtoßes zwiſchen europäiſchen und 
eee Polizeibeamten hat der Miniſterrath beſchloſſen 
ſcharfe Maßregeln zu ergreifen, um der Wiederholung eines 
— * Vorkommniſſes vorzubeugen. 
Trieſt, 8. Januar. Der Lloyddampfer „Orion“ iſt geſtern Abend 


mit der oſtindiſchen 1 hier eingetro offen 
Sonthampton, 8. Januar. Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd 
1 iſt hier cin etroffen. 2 
1 anuar. Der Hamburger Poſtdampfer „Cimbria 
hier — Ah 


Aufruf. 

Die unterzeichneten Abgeordneten aus Baden, Heſſen, Preußen, 
Abeinbagern, ürttemberg, für die reſp. Landtage und für den Reichs⸗ 
Bund bitten hierdurch fi mmtliche Seren Kollegen in allen deutſchen 

runden, Komites zu bilden, ſoweit ſolche noch nicht vorhanden, 

welche mmlungen zum Beten der Tauſende von Waſſer⸗ 
= liter ernten 6, das B dürfniß heures, I da 

bi groß. e ein ungeheu ang andauern⸗ 

we Ai elde a iſt daneben — unbedingt erforderlich. 

melgelder wollen an die Bank für Handel und Induſtrie 

e 5 geliefert werden. Die Art der Vertheilung bleibt 

er ac i vorbehalten. 


Januar 1 Bade 
Blum, v. Jeder, Ma derich, Durlach. 
Na Menne „ge, dung Bolt, Freiburg 1. ©. 


Heſſe 
Baur, Darmſtadt. Guſt. Böhm, ſtenbach. Dr. Bamberger, Mainz. 
W. Büchner, Pfungſtadt. Haas, Darmſtadt. deter Offenbach. 
Küchler, Mainz. Frhr. E. Löw, Heppenheim. J. Metz I., Darmſtadt. 
öhn, Laubenheim. Dr. Dfann, Darmitadt, ger Pennrich, Bingen. 


acke, Main Dr. Philipps, Berlin. N. A. Reinhart, Worms. 
Dr. Sarg Worms. Stephan, Oſthofen. Waſſerburg. Mainz. 
Weitzel, N. Ingelheim. * Jungenfeld, Mainz. 
reu 
Bachem, Köln. Cuny, Berlin. Br. A. Reichenſperger, Köln. 
De. Sthulke⸗ Helisſch otsdam. Sonnemann, Frankfurt a. M., 


r. Thilenius, Soden. 
Rhein — ayern. 
Dr. Eug. Buhl, Deisdesbeim. Dr. A. Buhl, Deidesheim. Dr. Groß, 
mbsheim. Grohé, Ludwigsbafen. Kuby, Edenkoben. Wand, Speyer. 
Theyſon, Gemersheim. 
Württemberg. 
Haerle, Heilbronn. Staehlich, Calw. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mitidedungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


— vom 8. Zannar, 8 Ubr Morgens. 


d. 0 Gr. Temp 
Ort. nachd⸗Metreanir. Win d. | Wetter. i. Cel 
in mm. Grad 
Uagbmore 766 S 3 855 ' 3 
— . 77 E 2 bedeckt 3 
Triſtianſund 771 VS 2 bedeckt 5 
penhagen 770 NDO 2 bedeckt 1 
Stockholm 769 W 2 wolkenlos —2 
0 764 ſtill bedeckt —16 
etersburg 764 ill Nebel —12 
au 760 NO wolkenlos —22 
Fork. Queenft. 763 Se wolkig Mast 
Dreſt 763 SD 4 heiter 5 3 
2 770 ONO Ibedeckt | 1 
1 770 NNO 1 wolkig ie: 
= 759 NNO 2 Nebel ) 0 
i nde 770 SW 1 Nebel —2 
Neufabrwaſſer | 769 NW 2 bedeckt | 0 
emel 766 N 2 bedeckt — 
gris. 767 NNO 2 wolkenlos 2 
ünfter . 769 ſtill Schnee 5 Apr 
Rariörube 768 NNO 2 wolkenlos) | —6 
Wiesbaden 768 * 2 bedeckt 8 
München 766 RO 3 halb bed. 2 
Cbemnitz. 771 Fil bedeckt —5 
Berlin 768 SW 2 wolkig —3 
Wien g 772 Hill wolkenlos —10 
Rresion. . | 770 MER 1 bedeckt 5 
N Dir 155 ISO S mollenios | - 
Ri; , wolkenlo 
e | SONO 4 halb bedeckt —3 
1) Seegang — 25 Nachts Schnee.) Reif. *) Reif. 
Skala für die Winbfärte: 
= leijer Bug, 2 = leicht, 3 ſchwach, 4 = mäßig, 8 


9 915 ark, 7 = fieif, 8 ſtürmiſch. 8 = Gum, 70 = Raster 
Iren Ee elkiger Sharm, 12 = Dılan. 


3 1 
Anmerkun Die Stationen find in 4 Gruppen geordnet: 
one von Irland bis Oſtpreußen, 4 Mittel⸗ 
Europa ſüdlich dieſer Zone. 4. Südeuropa. — Innerhalb ſeder Grurve 
iſt die Richtung von Weſt nach DR eingehalten. 
Ueberſicht der Witteru 
In der geſtern erwähnten breiten Zone beben Vuftdruckes haben 
ſich zwei barometriſche Maxima von über 770 Mm. 1 von 
denen das eine über der Nordſee, das andere über Oeſterreich⸗Ungarn 
lagert, zwiſchen beiden Gebieten, im nordweſtlichen Deutschland. iſt 
trübes, nebeliges Wetter mit 5 eingetreten, während im 
übrigen Zentral⸗Europa die Bewölkung zwar zugenommen hat, jedoch 
noch keine 8 e gefallen ſind. beutichen Küſtengebiete, ſo⸗ 
wie im öſtlichen Deu ae dd hat erhebliche Erwärmung 9 
Die nordweſtdeutſche Küſte iſt meiſt froſtfrei, dagegen im ſüdweſtl ichen 
Deutſchland hat der Froſt noch zugenommen. In Skagen wurde 
Abends Nordlicht beobachtet. Deutſche Seewarte. 


e Beobachtungen zu Poſen 
annar. 


atum | Barometer 7770 Temp. 
Stun de ez un ‚inmm) Win d. Wetter. i Celſ. 
höhe Grad. 
8. Nachm. 2 "7629 NW ſchwach bedeckt — 2.0 
8. Abnds. 10 762.7 NW ſchwach bedeckt — 1.7 
9. Morgs. 761,6 NW ſchwach bedeckt — 1.4 
Am 8. Wärme⸗Maximum: — 1.7 Celſ. 
„ „ Wärme⸗Minimum: — 48 + 


Waſſerſtand der Warthe. 
Polen, * 8. Januar Morgens 2,88 Meter. 
8. * Mittags 2.94 5 
8 * 9. 4 Morgens 2,94 8 


Telegraphiſche 3 


Fonds⸗Courſ 
Frankfurt a. M., 8. Januar. (Schlus⸗Gourſe) Feſt. 
Wechſel 20,338. Pariſer do. 80,725. Wiener do. 170, 35. K.⸗M. 

Heſſ. Ludwigsb. 967. RM. ntb. 


125. Reichsanl. NE Reichsbank 1474. Darmſtb. 1493. Meininger 
A rag 2518, - 

1860er 2 
. Oſtb.⸗Obl. II. 
hn 1673. 


, 1880er Nuffen 69. II. Orient tanl. 654. Her 
Pacific 1121. Diskonto⸗Kommandit —. III. er 
Bankverein 958, 5% öſterreichiſche Vavierrente —, 
. 72, Gotthardbahn —, Türlen 125. 
ch Schluß der Börfe: Kreditaktien 251, Franzoſen 2844, = 
a 252 Lombarden 117, II. Orientanl. —, III. Drientanl. — 
* 725. . 
. Efferten⸗Soztetät. Kreditaktien 
mbarden 116%, wier 253}, öſterrei 


Seiten dab, 1143, Deut che Bank —.— Nord weſtbahn —.—. 
Elbt 25 Kan ungariice Goldrente —. Lothringer Eiſenwerke — 


Beuge d. 

8. 80 anuar. (Schluß⸗Courſe.) Auf Berlin und durch Ges 
ſchäftsloſtaleit 1968575 abgeſchwächt. 

Papierrente Silberrente 77,85. Oeſterr, Goldrente 95.95. 


Ungar. A 
114,25 Kreditattien 283.00, ae a ce 136 


Galtzier 295,75. Kaſch.⸗Oder 147,00. Nordneſ⸗ 
bahn 197,25. Eliſabethbahn 209.26 Nordbahn 2 2735,00. Vefterreich. 
ungar. Bant xt. Looſe —— Untonbant 112,00, Anglo“ 
Auſtr. 115,00 Wiener Bankverein 105,80. Ungar. Kredit 275,50. 
Deutſche Plätze 58.57. Londoner Wechſel 119.25. 7 do. 47,30. 
8 do. 98,50. Napoleons 9,48. katen 5.63 Silber 


—.—. 
7 


100,00. Marknoten 53,60, ſche B oten 1,162 sea: 

en —.—. Rronpe.s dolf 164,50. Franz⸗Joſef — 
bach —,.—. Böhm. Weſtbahn —.—. Elbthalb. 2. 95, "Feamman 

219.50. Buſchterader ——. Oeſterr. proz. 1 0,75. 

Nachbörſe: Ungar. Kreditaktien —,—, öfter. Kreditaktien —.—. 
9 8 goſen — * in 3 near u, 
alizier —.—, thal —.—, ordbahn —.— err apierrente 
—,—, Gproz. ungar. Goldrente —.—. Matt. 8 


Wien, 8. Januar. (Abendbörſe. ) Ungariſche Kreditaktien 
275,50, öſterr. Kreditaktien 285,80, Franzoſen 332,50, 110 
136,00. Galizier 296,00, Nordweſſbahn 196,75, Elbthal 211 
Papierrente 76,90, do. Goldrente 95 „95, ungar. 6 pCt. 
118,30, do. 40 Ct. Goldrente 85 „623, do. 5p6t. Papierrente 85,00, 
Marknoten 58,60, Napoleons 9,49, Bankverein 106,00. Geſchäftslos. 

Ioreng, 8. Januar. Öp&t. Kalten. Rente 88,80, Gold 20,22. 
aris, 8. Januar. (Schluß⸗Courſe.) Träge 

3 proz. amortiſirb. Rente 80,775, Zproz. Mente 79,727, Anleih⸗ 
de 1872 115,174, Italien. öproz. Rente 87,40, Oeſterreich. Goldrente 
8255 proz. ungar. Goldrente —.—, 4 proz. ungar. Goldrente 72} 
exkl., 5 proz. Ruſſen de 1877 893. Franzoſen 705,00, Lombard. 
Eiſenbahn⸗Aftien 291,25, Lomb. Prioritäten 284,00, Türten de 1865 
11,97. Türkenlooſe 54,37, III. Orientanleibe —. 

Eredit mobilier ——, Spanier neue 617. do. inter. — Guy 
kanal⸗Aktien 2272,00, Banque ottomane 736,00, Union gen. —, Credit 
foncier 1312,00, ene 362,00, Banque de Paris 1030, Banque 
dard 551 ‚00, anque hypothecaire —.—, Lond. Wechſel 25,214, 
9 Wan Anleibe —.—. 

Aktien der Société frangaife financire gingen von 340 auf 
80. Wie es heißt, hat der Direktor der Geſellſchaft die Flucht er⸗ 


ir 

nung. Boulevard⸗Verkehr. Z proz. Rente 79,724, 
Anleihe — 1872 115,221, Italiener 87,70, öſterr. Goldrente —.—, 
Türken 11,97%, Türkenlooſe —, 7 „inter, —, do. neue Spanier 

Ungar. Goldrente —.—. Eqypter 361,00, Zproc. Rente —.—, 
1877er Ruſſen —, Franzoſen 703, 75 — — 291,25. Banque ottos 
vun 738,00. Suezkanal⸗Aktien 2280, Feſt. 

London, 8. Januar. Conſols 1018, Stalien. öprozentige Rente 

862. Lombarden 113, Zproz. „Lombarden alte 11}, proz. do. neue —, 
pro Ruſſen de 1871834. bproz, Ruſſen de 1872 83, proz. Rufſen 
de 1873 812, Oproz. Türken de 1865 114, Otproz. fundirte Amerit 
105 f. Oeſterreichiſche Silberrente 65, do. Papierrente —. 4pro, Unga⸗ 
riſche Gold rente 714, Oeſſerr. Goldrente 512. Spanier 613, Egopler 
714, Ottomanbank 19. Ruhig. 

Silber 508. Platzdiskont 92 pCt. 

In die Vank floſſen heute 7000 Pfd. Sterl. 

Prodnukten⸗Kurſe. 

Köln, 8. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loco 19,00, 
frember loco 20,00, per März 19,05, per ai 19,20. Roggen loco 
15,00, vr. März 14,40, ver Mai 14,45. 7 8 loco 14,50. Rüböl 
loco 35,50, pr. Mai 33,90, per Oktober 3 

Bremen, 8. Januar. 5 (Feilukberict,) Sehr feſt. 
Standard white loco 7,40 bez., per Februar 7 x 2 5 per März 7.75 
Br., per April 7,90 Br., per Auguſt⸗ „Dezember 8 5 Br. 

Hamburg, 8. Januar. (Getreidemarkt.) Wee loco unveränd. auf 
Termine ruhig, per Xpril. Mai 172,00 Br., 171.00 Gd., per Mai⸗ 
Juni 174.00 Br., 173,00 Gd. — Roggen loco unveränd., auf Ter⸗ 
wine ruhig, per April⸗Mai 130,00. Br., 129,00 Gd. per Mai⸗Juni 


130,00 129,00 Gd. e unveränd. — Rübbl ruhig, Ioes 
=, 82 Ml 8 68,00. S been les per Januar 41 Br. 


41 Br., . 
Ref nu, Bee Non Sun 


N 7,80 Gd., 7,85 Br. 
Gb., 358 Se. Naß br am 708 a 905 Br 
heat 28166 r de En 058 de 
850 8g. ver Ma Sum 6,10 Gd., 6,14 714 Br. Fables 25 
Aug.⸗Septemver ae. 1 3% 
ki W In yon: 9 (Schlußbericht. 
% 26.28, per per e 
22 ( 
5780.8 per März⸗Juni 58,00. — Rüböl 


1 ur ver März⸗N 75, 
N 1 Fe 


Fehler "60,50, - 
London 95 Cetrei 125 
— ＋ a 5e Kai, , Magens und Ebbe fett Rt es 
gerfte weichen 2.690 
London — A ft (Schluß b t 
Engliſcher W 5 1 —— fremder Hhäti 2 185. ericht). 


öher 
vergangene Woche. mmene Ladungen ſehr feſt. 0 I 15 


Mais feſter, amerik. — * 2 Sh. aden egen I te Woche Dahn 
närer Hafer 1—1 S0. * 8 5 n ee ahlgerſte 1— 
e e 
anu 27 
Frege 58 Fu An der Kl ſte angeboten 2. en 
— etter: 0 
London, ane Die Getreidezu der 
Woche r a. Dez. Geiß 880 5. me: Her 3116, 
1 e liſcher Hafer 585, A mer ? 05 e 
33 engliſcher afer 1, ® 
0 Nel 18.325, ne 67 Lan und 1249 ab. = 
5 1 Sanur. Bancaın 5 


5 

lußbericht.) Weizen 
auf Zu uneränb., ee Win, 269, Di Hai 30 3 gen loco höh., 
auf Termine un ar ri — Raps per 
Bella, ahr —, per er 374 He öl lolo 304 = Mai 383, per 


ntwerpen, 8. Janua. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
— 4 feſt. een feſt. Hafer träge. W unver⸗ 


wage 49 J% 


= ug, 
Ra mſatz 8000 W Fallen Ruhig. 
davon 7000 Ballen amerikaniſche. 


lle (Anfangsbericht.) . — 
tung 17,000 Ballen 


Wetten i Janu [Bericht der Handelskammer. 
eizen es Dial behauptet, hochbunt und glafig 128—130, 
5 M. beilbunt 50 Me Spende 


geſund 140 —165 


une 170— N 
lität mit Auswuchz 120135 M., zu Brennereinmeden Fr: itzig 


f e 
1501 mittlere b 11 —i17, 8 dene Qual 12011 . 

nominell Brauwaare 125 — 5 kleine 
Müllergerfie 110-120 M., 


Futtergerſte 95—105 M. — 
loco feiner 120 —125 M., geringere A ual. 100-115 M. 
Kochwaare 150—165 N. tterwaare 120—135 Mark. — Mais, 
Rübſen und Raps ohne Handel. — Spiritus pro 100 Liter 
A 100 Prozent 48 —48,50 Mark — Rubelkurs 198,50 Mark. 


Marktpreiſe in Breslan am 8. Januar. 


Feſtſetzungen 
der flädtiſchen Markt⸗ 


zen, weißer 


gelber pro 
Gegen 100 


Feiner 5.0.0, Vanbeiston 
gef. Nommiſſton. 


Srübfen, Winterfrucht] pro 
dto. Sommerfrucht 100 
otter 
Schlaglein Kilog. 
Hanfſaat 
Kartoffeln, pro 50 Kl. 
100 Kg. 5—6—7—7 50 M. pro 


eu, per 50 Klgr. 3,00 3,20 M. 
tgr. 22,00 — 23,00 Mark. 


Stettin, der Böriel x 
Hass en KT N. Beos. 2.5. — Wand: ZUR 


per 1000 g 146 De gebe 160—175 
140—157 M., 


116 bis 122 ug ar, vet nn und per ei ar 1 
ee, 2 Februar⸗März — bis —.—, 

1 e ni 135 M. bez. per Juni Jil 1365 2 
6. SR Aug 1375 G., Sept. -Okt. 1108 M. 125 — Gerſte un 
per 1000 Kilo lolo M er, Oderbruch und 9 fr M. 
geringe 98 bis 106 M. yo feine 10 100 M. — Hafe per 
1000 Kilo loko pommerſcher 100 bis 117 
unverändert, per 1000 ge ver April⸗Mai 288 M. bez., per 
tember⸗Oktober 272 M. bez. — Winterraps per 1009 
M. — Bar 81 unverändert, 1 100 1 lolo ohne 
in = Sir 


per m 000 Liter pt. en 1 5. 1 Mai 
per Januar = M. B 
r. u. Gb., ver 


ritus SM 
aisyun 
Gd. 8 120 1 


bez. „ aß Me. M. bez., 
52.3 M. bez. 6 Sonnabend 52,1—52,3 M. B 
52.9528 M. bez., per Juni⸗ uli 53,5 M. Br. u. 


54.2 M. Br. u. Gd., per Auguſt⸗Sept. 54.9 M. Br. u ©. Angem . 

Roggen. — Regulirungspreiie : 2 — Mark, et „ 

Rübten u 5 . 4 M., 2 49, 80 M. kr e alte 

feum Dig 

Uſance — > tr, begabit — Se = — Schmalz 1 
— M. tr. be (Oſtſee⸗ Stg.) 


M. — tert ben e 


Be u 


TE cc 


3 
51 
0 


— ARE 


: NO. 0 ichter Froſt. 

die 2 

2 eier ee e die Er 
chwemmungs ⸗ ietes Anlaß u gegeben 7 
0 * e eee kamen nennenswerthe Umſä u. nicht 5 

ichen tniß. Für Termine herrſchte zwar feſte Haltung, a 
N28 lichen Avancen kam es nicht, weil die 8 gute Watte 

lankes Realiſationsangebot ge wur 
751 8 gen, mäßig zugeführt ums 00 ieren ſchlank 
fe r die beſſeren Gattungen ſogar etwas höh Preiſen. 
inverkehr beſtand mäßi 


58 gute Kaufluſt, welche hier indeß 
nicht ſo ſchlank, 5 in Weizen, Befriedigung fand, ſo daß die Bewilli⸗ 

9 11 öhter Forderungen nöthig wurde. ß blieb recht 
Mr. weil neuerdings vollzogene, erſtaunlich billige Prämien⸗Deckungen 


ehr 
ue 0 1 er in feiner * aut au [a en. Seat fe 
er ben) oggenmehl eher etwas theurer. in effek⸗ 
15 n 2 ermine mat.. Rü b öl ſchwach behauptet und 
v 


im Uebergewicht erhielten. 


etr oleum preishaltend, 
ande ben in effektiver Waare ſchwach zugeführt, notirte unver⸗ 
a 0 beſtand für Termine rege e e welche den 
eig aller Sichten 30-40 Pf. ſteigerte. Schließlich ließ ſich eine 
kleine Abſchwächung gewahren. 
(Amtlich) Weizen per 1000 Kilogramm loko 140—200 Mark 
nach. Qualität, per dieſen Monat —, per April⸗Mai 182—181,5 bis 


ril⸗ 
181,75 bez., ver Mai⸗Juni 183.5 bezahlt, ver Juni⸗Juli 186 bez., ver 


Fonds: und Artien-Börfe, 


Berlin, 8. Januar. Die heutige Börſe eröffnete in fefterer 
Haltung und mit meiſt oe Kurſen auf ſpekulativem Gebiet. In 
dieſer Beziehung waren die höheren Notirungen, welche von den fremden 
Börſenplätzen vorlagen, von maßgebendem tg Das Geſchäft ent⸗ 
wickelte ſich aber im Allgemeinen 1 und nur periodiſch wurden die 
bes det Hauptdepiſen ige Abe andelt. Im weiteren Verlaufe 

Verkehrs trat eine mäßige Abſchwächung der Tendenz ein, doch 
erſchien bei Schluß der Börſe die Stimmung wieder befeſtigt. 


Umrechnungs⸗Sätze: 1 Dollar — 4,25 Mark. 100 Son = 


— — —— —G—ͥ— 


5 105 187, 15 ‚de. Gekündigt — Centner. — Kündigungspreis 


) Kil ogramm loko 113—136 nach Qualität, in⸗ 
lündiſder 5 — 11124 guter 129, feiner 133,5 —136 ab Bahn 
bez., per dieſen Monat 135,5 135 76 bez. ver Yanuar- Februar 135.25 
bis 135,5 bez., per Februar⸗März 136,25 25—136,5 bez., per März⸗April 
137,75 bez., per April⸗Mai 137,75 — 138,25 bez., per Mai⸗Juni 138,75 
bis 130, 75 bez, per Juni⸗ Fuli140 bez. Gelündigt 3000 Centner. 
Kündigungspreis — Mk. per 1000 Kilogramm 
Dult erſte per 1000 Kilogramm große und kleine 100—200 nach 

ualit 

5 per 1000 Kilogramm loko 110—153 nach Qualität, per 
dieſen Monat —, per April⸗Mai 124 bez., per Mai⸗Juni 124.75 bis 
en bez. Gekündigt — Centner. Kündigungspreis — M. per 1000 

ogramm. 

Mais loko 140—150 nach Qualität, per dieſen Monat — M. 
— — Cr. Kündigungspreis — Mark per 1000 Kilogramm. 

fen Kochwaare 150-220, Futterwaare 140 —149 per 1000 
Kilo zn nach Qualität. 
genmehl Nr. O und 1 per 100 Kilogramm unverſteuert 
inkl Sa 9 er dieſen Monat, Janugt⸗Februar, nn April⸗ 
251% und Mai⸗Juni 19,95 bez. Gekündigt 500 
Weizenmehl Nr. 00 20,00 A Nr. 0 2450 23,00, Nr. 0 

1 22,50 — 21.50. — Roggenmehl Nr. 0 21.50, 20,50, Nr. ö und 
1 2915 75. Feine Marken über Notiz bezahlt. 

Rübdl per 100 Kilogramm loko mit Faß —, ohne Faß —, 
per dieſen Monat und Januar⸗Februgr 65,4 M., per April⸗Mai 65,4 
bez., zn 65,2 M., Se tember⸗Ottober 61 Br. 

trale bs. Standart white) per Ctr. mit Faß in 


Da bes Monat 24 bez, 
Mars 24 bez., per März: 


loko ae 500 BI b hlt, Tot Er Faß Rt. ee 
0 eza 5 0 aß — 
Monat und 5 Pe 5 3 A M 
u: ae 

—5 per Juni⸗Juli ® i⸗Au 
bezahlt, ee er 54,8—55,3 ez. — 50 MR 


Bredlan, 8. Januar. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 

Kleeſaat, rotbe, ſehr feit, alte, ordinär 25—30, mittel 31 
bis 40, fein 41—48, hochfein 49—52, neue ordinär —, mittel 50—56, 
fein 57 — 68, hochiein 70 —8) M. — Kleeſaat, weiße. he: 
ordinär 34-39, mittel 40—56, fein 58—70, hochfein 15-85 Mark — 
Roggen (ver 2000 Pfund) ſeſt. Gekündigt — Centner Abgelaufene 
Kündigungs⸗ Scheine per Januar 130 Br., per Januar⸗Februar 
130 Br., per Serum 130 Br., per April⸗Mai 134 bez. u. Br., 
per Mai⸗Juni 135,50 Br, per Juni⸗Juli 138,50 Br, — Weizen 
Gekündigt — Centner, ver Yattuar 182 Br. — Hafer. 50 
— Ceniner, per Januar 110 Br., per April⸗Mai 115,00 Ge 
— Raps. Gekünd. — Eir, per Januar 298 Br. — R 
Gelünd — Centner Loko 66 Br., per Januar 64.00 Br., per Januar“ 
Februar 63,50 Br., per April⸗Mai 63,50 Br. — Spiritus wenig 
veränd. Gef. 65, 60 Liter, ver Jannar 49 30—49, 20 85 u. Gd, pel 
Jauuar⸗Februar 49,30 Gd., ver Sete uch März 40.50 Gd, ver April⸗ 
— Ba 50 N 20 Fut I Yen A Bai-Aumi 51, = 6 
per Junt⸗ Juli ver 12 ugu er u 
Sentember. 53,00 Gd. in!: Ohne Umſatz. Bir Gärten ; kuunitn 


ab ö 1 und 


Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide 
Anlagen und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ihren 
Werthſtand der Haupttendenz entſprechend meiſt etwas aufbeſſern. 


Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren jim Allge⸗ 
meinen feſt und theilweiſe ziemlich belebt. Der Geldſtand blieb flüſſig. 

1 Privatdiskont wurde mit 33 Prozent für feinſte Briefe 
oti 


20 internationalem Gebiet ſetzten Kreditaktien und Franzoſen 
höher ein und gingen mit einigen Schwankungen ziemlich lebhaft um; 
Lombarden waren feſter und ruhig. 


80 Mark. 1 Gulden Diese Währung = 2 Mark. 7 Gulden ſüdd. Währung = 12 Marl. 
1 Mark Banco = 1.50 Mark. 


100 Rubel = 320 Mark. Liore Sterling = 


derb. 100 f. HT. Ansländiſche Fonds. 5 egen Sb m Berlin 3 15 . 4 10130 96 
5 1 Berl.s er Ton. 
u , ferner eee Dividenden yro 1861. 825 in ct e 1 10950 90 
= — — . Ach i \ er 5 am 
Bonbon A €. yet sun e 10 08975 5 |, der Alfons. a 102.90 556 
1985 2 3 170,30 65 Obl. 0 191,40 15 Berlin-Dresven | 0 14.60 bz Berl. * KALB: 4 E10, 30 12 
Rer. 100. W.6 198.50 03 = 7 n . M 905 Brest Serge 144 1000 5 ba. Lit. P. neue N 10310 10 
ſch. 100 R. 8 T. 6 1198,90 ba 77.0 Dortm. Gron. E. 2 57.20 bich [Berl. St. I. UI. Fl. 100.10 
Belbforten und Banknoten, * Sig 1 1625 00 alle⸗Sor⸗Gub. 0. 22.90 bös B.⸗Schw. e 44102 100 50 
Sopereigns pr. St.. 20,0 G do. 25 14 Spa Mainz⸗Ludwgeb. 33 | 96,75 bs do. Lit. g. 2.40 570 
205 rancs⸗Stück 16.165 B | do. Rebit. 31% © [Narnb. Mlawka | 34 113.50 bz ir ii 
Fee 15 ae e 0 | 0 No bo. dt . 1410240 MO 
. Genen 20,325 bz gh Fe erde 6 Su Nordh.⸗Erf. 26,30 b do. de 1876 5 104.40 5 
Fi. Banfnot. | 89.70 ha Heine |6 | 89,50 | Dosch J... € I, 24770 8 do. de 1879 15 1104,40 3 
2 Banne 170,35 bz pol Pfardbeſe 5 62,20 53 9. (Lit. B. gar. 105 182.00 B en nee 100,40 G 
eee e 1118 00 bee, ng | e am une 
ER der Reichöbanf, 105 Saane 10270 65 Posen Cen en 0 530 55 do. VI. Em. 4102.10 5 
Lombard. do. Stgats⸗Obl. 5 96.75 ba PR-Oder-U.Babn| 9 102 55 158 [91.8 A 102,75 
Fun Ruf. Engl. Anl. 18225 | 81,90 Sans | 0 44 108.75 b |... do, Pit. O. g n 102,00 G 
en h ne ee , 2 a Need e r A 1040 © 
d. 0. Kleine h 3 Weim.⸗Gera gr. ; 2) * 
2 do. Tonf.Anl.1871)5 do. 24 konv. Di 28,00 bc | do. do. Lit. 5.1 DE 
nie 50 do. do. leine ? 83,4050 ba | do. 400 % |agb.Bittenberge 918225 8 
. a 5 02 4 5 5 1825 820 55 10 11 5 a — — l 68-69 4 90 00 16 
e | te e I | SON, oe eee, | Be e Hoi 5 
E 100,70 0 do. dat 1 Anl. 1.6 | 54.800000 afl 50. do. 1881 99.90 © 
do. d 3 9,50 15 3 11 6 55,20 bh Batch (gar-) 52,00 b RMiederſch.⸗Mrk. L S. 4 100,75 B 
Biandöriere 00, e Bine, e ee 1 Bee e 
8 5 4104040 8 he Wee f 1550 h felt Wanda 3 3 & der, Bi ge 00 0 & 
2 . > . 5 
— m 16 do. do. 186 8808 129.80 bz al. (C.: „Bygr a 1% 40 > Nordh.⸗Er urt I. E. 43 101,75 G 
Fu . Nen. 11.9750 0 de BE 5 100 0 ttb. 91 f 490 , Pe . B. 3 
do. neue 3 91.0 5 Schwed. St. An 70410200 & dalch Oer. 00 do. Lit. G. u. D. 4 100,30 bz 
5 Kpr. dudlfsb. gar 41 69,90 10 5 8 v 
nbenbRrebitd > Fuck nt. 1865 fr. 12,50 bo (Rüttichetimburg 0 | 15,10 5,6 as. gar. at BR] Bar 
Dftpreußiiche 34 90,60 bz do. Looſe vollg. fr.] 44,10 bsc Oeſt. Fr. St. 58 6 570.00 edz gar. 1975 . 40 55 
do 100,60 dich Jug Godente 4 100 2 gb. 450 850.00 . gar. 4480 4440270 5 
Pommerſ 6 o. B. Elb.) 3.8 5° 379,50 bz 
ve « 1911 15 bo. Gold. ö. An % 9 10 10 Reichenb.-Bard. 4 | 62,75 h | do. (n. 5. 1874 4 19300 8 
44102.30 do. Papierrente 5 572% Ruff. Stsb. (gar.) 7.41 126,00 bz d. do. v. 1 
’ do. oofe N ff. Südb 5 619 b 85 do. v. 1879 44 104,60 bz 
ine nee 1411006005 do. Seen An | 06,50 05  Iekmeir.iinumse 0 | 4950 8 bo. p. 1600.3 103.80 ‚b3 
See lege. Sn n 1 eee 
Lit. A. 3 öſt. p. S. i. M. 
0. do. I. u. III. Em. 4102,50 G 
. neue II. otheken⸗Certiſikate. Tan eer + Di ee A 5 
e. 00 80 Di — = 10% 5 25 7 e 7 hr Dir Sd 0 ar 
8 Sen, 1, a es. . Mich 1 00 8 Nansitzeii 6 3 Ka derer f 10389 8 
ze de 114 100,5 l 8.5. B IVV V5 105 15 AngemSchm. 1173350 P Abenihe 9.10 G 
au deine Eh, Be]: HERE BETEN g 
a b 1 \ ⸗Warſch , 7 hüringer erie 1 
Krupp. Wunden 95 19005 9 all.⸗S.⸗Gub. 31 | 95 70 50 do. Serie 4102, 2 3 
Pomm. H.⸗B. I. 120065 109 90 G arienbMlawta 5 109.60 eb; Weingg⸗Gergee 441010 
do. II. u. IV. rz. 11005 103.00 G Münſt.⸗Enſchede 0 21,25 bzcc [Werrabahn 1. Em. hl 1102, 00 008 
o. III. V. u. VI. 1005 100,90 63 Nordh.⸗Erfurt., 5 | 92,00 ba 
5e. I 2. 00 i e eee . e e eee aer 0 90 
1 7) 4 bre a 
Ir. Betr. B. unkb. a Oſtpr. Südb. „ 5 105,00 boch e Ar | 94,20 0 
do. „Br. rz. 11015 111.00 big 8 3 91.25 46 [Elif.⸗Weſtb. 1873 g. 5 | 86,10 b. 
18. 11 410 108, 10 996 6 1 t. -P. 1 8988 916 ey 15 0 44| 85.50 
1 galbahn „ , ömör.Eiſe 6 100,60 b 
® C. Pb. Male 106 f 112 0 in Tilſit⸗Inſterb. „ at 84,00 656 gaſch — ER 5 90,20 C 
do. 13.110 Welmar⸗Gerg 0 48.78.50 A 5 81,90 46 
do. 13.100 4/102, 80 2 83 8 Oux⸗Vodend. A 6 121,70 & 55 ib. 5 85,20 (& 
do. 1 3.1004 9905 bz do. do. B 6 120.50 & 8 lerer ner bz 
e I a a A 10% 80 116 Vom Staate erworbene Eifenb. Lemb. 5 1 5 79.25 A 
5 de. „u 3. 100 4101,00 16 Berl.⸗Stett. St. A| 44 abg. 118, 10eb o np. gar. II. . er 5 u. G 
ange „ ta. 10014 | 97,00 b gar. III. Em 00 G 
e r: 16, 1: 10 6 
S 0 ligationen. eſt.⸗ b 
gem 50 Tbl. a 185.10 8 1 te 1101 Ace 00 b5 Märk. L. II. S. do. do. gar. 1874 do. 3 378.80 bz 
Nb. 50 Thlr. e 34 183, = 5 do. 50 d G50 ni 93,30 G 2 Ne zungsn g. do. 3 361,00 G 
. l r 118.60 60 ern ae Ra I 13 
r. . 7 . 
40 Thlr.⸗L. 3. 140.00 ö b. do. do. 1. 1104 98,25 000 Berlin-Anb, A. u. B. 0 102,30 9.8 oo. Mord. gar. 5 87. 00 


Druck und Verlag don W. Decker & Comp. (Emil Röſtel) in Poſen. 
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Niederlauſ. Boni! A 90, 90.50 b En 


Von den fremden Fonds find Ruſſiſche Anleihen und Deſterreich⸗ 
Ungariſche Renten als etwas anziehend zu nennen. 

Deutſche und preußiſche Staatsfonds waren recht feſt und ziem⸗ 
lich belebt; von inländiſchen Eiſenbahn⸗Prioritäten 4 prozentige bes 
wiege und ſteigend. 

ankaktien und Induſtriepapiere waren feſt und ziemlich belebt; 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile und Darmſtädter Bank elwas beſſer; 
Deutſche Bank ziemlich behauptet. 

Inländiſche Eifenbaßnaftten waren feſter und theilweiſe lebhafter, 
Marienburg⸗Mlawka matter, Oeſterreichiſche Bahnen recht feſt, Elbe⸗ 
thalbahn, Dux⸗Bodenbach ꝛc. etwas höher. 


100 Gulden holl. Währung = 170 Mark. 


20 Mark. 


eſt. Lit. un an In 86,10 G Nordd. Bank 1 9 
Nach-. Nordd. Grundkb. 0, 47,75 530 
Reich.⸗P 25 Eu: 84.90 bz eſt. Krd. N. p. St. 1016 503.50 b 
S 8.4 Idenb. Spar⸗B. 15 154,00 
Sdoſt. Bahn 100 F. Petersb. Bis. B. 141 1100 bz 

(Lomb.) 280 3 25 e bzB Peterdb. Ft. B. 12 | 89,50 G 
do. bp. neue 286,25 © [Pomm. Gyp.⸗Bt. 0 | 40,75 G 

Poſener Prov. 7% 117,00 G 
. Landw. B. 5 70.00 dz 
v1. Sprit-Bant| 5 70.25 650 
15 5 5 9 108,40 bz 
ntr. Bd. 408 12400 ebz 
yp.⸗Alt.⸗Bt. 44 | 83,00 63 
Pr. — 3 87,80 53 
r. Imm.⸗B.60 0 8 108.60 bz 
eichsbank 6$ 1147,40 bz 
ſtocker Bank 54 98,00 8 
che Bant 54 1120,90 B 
afib. B.⸗Ber. 35 | 87,00 53 
le}. Bank⸗B. 6 108,50 bz 
Bod 7 130.00 | 
* Hamb. 409| 8} 114,0 0 
Warſch. Kom.⸗B. 78.00 & 
Weimar. Bf.fonn.| 5} | 91,00 G 
rtt. sb.] 9 131,75 G 
Induſtrie⸗Aktien. 
' Dividende pro 1881 
Kursk⸗ Gt „Aſow z 
Kursk⸗Ktiew gar. 5 | 99,75 b Bochum⸗Brwk. A 0 | 84,50 bz 
do. kleine 51998 onneröm.=d. | 2 | 62,90 bi 
Loſowo⸗Sewaſtopol ß | 75,75 Dortm. Union |0 | 39,008 
Mosco Niäſan gar. 5 102.25 658 [do. St. Pr. A. A 4 | 93,60 05 
Mosco⸗Smolenst g. 5 91.75 do. Part.⸗Orz. 110 5 105,60 bz 
Drel-Griafy 5 | 78.40 ö [Gelſenk. Bergw. 74 122.00 90 
Rläſan⸗Koslow. g. 5 100.40 by gez b. 5 86,00 
ng 5 515 % ER 
8 e f . * 
W el. Em 71.10 55 Gr. Berl Pferdeb. 94 179,00 B 
Sue denen on 89.25 6 N Fartm. aſchin. 9 134.75 eb 
Warſchau⸗ Terezp. . 5 93.50 bz ib. u. Sham. 4 | 86,40 by 
Warſchau⸗Wienerll. 5 101.75 eb Ford. 155 . fonf.| 0 100,00 bz 
be. II. Em. 5 100 20 eb Fön in Marienb. 4 74.75 18 
t Re — — 2 ie 6 12200 2 
er 33.5 wu 
Zarsko 0 5 | 63,50 bz Se 4 5 55 I 41 70 5 
Bank Aktien. Whönig Ber, | 6 | 8700 b. 
Dividende > 1881. & 2 Alb B Ri r a 
Badiſche Bank 5117,75 5 2 1156,50 bz 
B. f. Sprit u. Bro. - 79.0) eb Stolberger Zink 6 24.40 da 
8 195,00 B [Weſtf. Drht.⸗Ind.“ 10 abgeſt. 123,50 
1105 b 


| u 8 


Immob. Geſ. 41 — — 
vpothek. 5 87,00 iehmarkt O 
Breit rat Ban 5 | 88,75 bz Frege Baut 7 1088 1 
85 er ert 3 5 3020 8 en e 5 
Dan er ex } rauer ni 4200 
Darmſt. 5 10 1149,90 b Bresl. Delſabt. 1 0 
Bettelbant 5} 109,50 © do. Straßen. 6 117,50 b 
Deutide Bank 104 141,25 b do. Wagg.⸗Fabr. 54 119,90 bach 
do. Effekt. Hahn 134 130,50 do 11 ) 116,99 B 
bo, She 5 125.50 B Egells Nie 0 3,25 G 
3 . do. do. O 105 — 
Erdmannsd. Sp. 0 | 42,00 
Glauzig, Zuckerf.. 5 | 74,00 9 
Inowr. Steinſalz 7 101.10 550 
Körbisd. Zuckerf. 12 160,00 B 
dkrdb. 69,75 Marienh. Kotz. 0 | 4400 B 
914 81,40 bz 8 Wöhlert 0 1,60 bz 
„Bl. 9 129.00 G JDelb. Pet.⸗Ind. — | 39,00 BG 
B. 0 | 91,00 G. Pluto, Bergwerk 0 63,25 50 
Leipz. Krd.⸗Anſt. 9 154.25 8 Redenhütte u 5 1115,75 9 
Leipz. Disk. 8 106,00 do. Oblig. 6 105,002 
Magd. Privatb. Ai 5 Schleſ. Roblen, 5 
Meckl. Hyp.⸗Bant 54 92.25 do. Lein. Kramſt. 53 102.50 B 
55 Dina Kredit 5 9000 5 Weſtf. Un. St. Pr.. 6 | 90,00 bz 
Nat. W. . f. D. 50 101,00 56 — 
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